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lvan Dngiieviö währentl det Erscheinung an 16. August l99t in Metljugorle



üflGDJUGORJG - GNADENZEIT

,,Lebt alle Worte, die ich euch im Laufe
d1?s?r \rnadenz(t I geKO(n hAO?

,,Den Sinn euret Lebens weulet ihr erkennen, wen iht Gatt in Gebet ent&cht. Deshalb,

neine lieben Kin/*, afliet die Tur eures Herzens und dann werlet iht wrtehen, daß das

Gebet Freudz bedeutet, ohne die ihr nicbt bben hönnt."

Die Muttegtt?r gibt M in tler Botschafi un 25. Juli 1997 eine wichtige Aaleitungfir
u"vt täglLhe! G?bet. In xnserer n&inedialen IVeb wiftl er innet schwieriget, eine tiefe
rchg;öse Auticbt ng z1t betuahren. Man i't üglich neuen Vetrchunger ausgesetzt und uer
liet da: \Yesntliche aw den A gen. Die Muuagourt bittx anr inner uieder auf neue, mit
ihr den weg des Gebete: ztt gehn, uo wir Ruhe und zufriedenheit fnden.

Ei Relabat dzr za sta*n natetullen \Vela,erbundnheit und *r Oientierugsluigken
;n unserer Getelßcbaf Lt dat zunebnnle Dtogenprcblm und dies bei inner jüngeten
Menscben. Das Konsunieftn leßchie.lenet D,agen i't fir uiele Flacht in eine uemeidich
be".u Velt - ab- 

"h, 
of tu Anläng uon Lnde . . .

Schuester Elaira, die Gündein det Gemeinschaf Cenacak, hat an 7. Se?tznbet 1997
in östmeih ;n Kh;nfauenharl in Bxrynlanl dat 24. Haw fir junge Men'chn in Kri'

'ensi"atiann 
bzw. nit Drogenproblenn erffiet. B uwdz in Rahnn eino fekrlnhen

EschaistieJlier uon Mssr. Dr. Pöschl in All/as uon Diözeranbivhof Dr. Paal Itry einge'
ue;ht. In d;eter Geneinscbaf wiftt dzn Jugendlbhn darch Gebet and Arbeit eine Chance
gegebn, geneiuan dte Heila g z" erleben, den wahren Sinn des Leberu zt fnden unzl
dan" aß neee Peßönlichheitn ins Lebn zurütkzuhehren.

Di. Haultas$age i't, daf ie drrch das wahre Gebet die Gottesndhe, Seine Liebe nd
Bamhezigheit ofahten babm. Diese Erhnntni gibt ihnen die innere Ktaf, ihre eigene

Durch e;ne solche Schale werden ehemal' Drosenabhängige zu rctfen jungn Meßchn, dte
dam auch *h* insnnde sind andcren uetternhelftn.

Dr. lohannes Gamperl rbrcibt in 
'ei 

en Atihel ,,&etu uh nit dm Helzet", dnß a'ch
ab 

'n' 
benühn solbn, nislich Zeit fir Gatt zu fnden. Datuß Iö"ren ub Ktaf üö?fen,

an all die hobbne, die das Leben nit 
'ich 

btingt, beset hvn zs kannen.

W, leben in einer Gnatlenzcit, bbn wb die Botschafn da Munetgottes nbethören uir
lie nbbt, damit air einet Taset nicht dietet Zit fld.brauen tuerdza.

Im Gebet mit Euch verbunden

Eure Freunde von der Gebersaktion Maria
Königin des lriedens Medjugorje



mil Prof. DDr. Päter Andreas R€sch am 9. luni 1997 in Tirol

Medjugorje - ein Ort des inneren Friedens
DL Andrcas Resch isl Redenptoist aus lnnsbtuck. Et isl Oündet eines ei$enen lnctitutes für
Mystik und Patapsychologie und lehtt in Ron an det Acadenia Alphonsiana. DL Resch betont,
daß et Mediugotje sowohl als wistenschaftet als auch als cläubiget als Ott des inneren Fie-
dens betrachtet und äußerl sich sehr positiv übet die weltweit zu beobachtenden rüchie die-

fühh sich h;er ein"

Herr Professor, welchen Ein-
druck hat Medjugorje auf Sie ge-
macht? SIe waren iä erst vor kuF

'zem an diesem Orl?
lch war das erste l\,4a1 in [,4edju-

gorje und muß ofien eingestehen,
daß lch mit einer gewissen Zurück-
hallung hingelahren bin - aber doch
lm Bestreben, für das Geschehen ol-
len zu sein, um nicht durch irgend-
welche Vofurteile me ne Beobach-
iung zu beeinlrächtigen. Am eßlen
Abend habe ich sofort die tiefe Reli'
giosiläi gesehen, die Echlhet des
Religiösen, die Betonung des Sakra-
menlalen, so daß ich bereils von die-
sem lvlomenl an elngenornmen war,
vor allem von der Arbeit der Franzis-

kaner, die dod eine SeelsoF
gearbeil leislen, d e beispiel-
gebend istl

Hat lhrer Meinung nach,
aulgrund lhrer gewonne-
nen Erfahrung, Medjugorie
eine besondere Bedeu-
tung in der heutigen Zeit?

l\,{einer Ansicht nach hat
l,{edjugorje zweifache Be-
deulungi Die eine liegl därin,
daß in lvledjugorje die Welt
mil der sawischen Bevölke-
rung in Berührung kornml,
die uns vor allem durch den
Eis€rnen Vorhang, aber
auch sonsl unbekannl war,
so daß hier eine VölkerveF
bindung zustandekommt,
die geradezu einzigarlig ist.

Das Besondsre ist: lvlan lühlt sich in
[,,ledjugoie sofort zu Hause. Die
Leute sind loleranl, sie respekiieren
jede Sprache und man lühll sich hier
einfach willkornmen, Das ist der eine
Aspekt, dieser völketuerbindende
Asp€kt, der nicht unterschälzt wer
den darl. Die zweile, für mich noch
wichtigere Bedeulung liegl darin,
daß von lvedjugorje aus eine neue
Form des Verständnisses für das
Meßopfer, das Allarsakrament, wie
überhaupl lür die Sakramenle aus'
gehl. Wenn wir hier von ein€r Bot-
schatt firariens sprechen, dann ist
dies die Botschaft [,,lariens, die ihren
Sohn, Jesus Christus, unseren Edö-
ser vorstellt, vor allern in def Gestalt
von Brol (]nd Wein, im l,leßopfer und
im Gebet, in der persönlichen Verin-
nerlichung (]nd Hamonisierung,
aber auch durch Reue und Beichte.

Sie haben von der Begegnung
mit den osteuropäischen Völkern
gesprochen. Aber Sie haben si-
cher auch gesehen, daß in Medju-
gorle Pilger aus der ganzen Welt
venreten sind. Könnte Medjugorje
denn auch weltweit eine Bedeu-
lung haben?

Dies möchle ich bejahen, weil
durch Medjugorje eine Tür geöllnet
wurde, die damals, als lvaria in Fati,
ma erschienen isl, durch die Revolu-
tion in Rußland zugemacht wurde.
Das ist nun Vergangenheit. Der Ei-
serne Vorhang hal sich geöflnel und
hier ist nun sine Stälte enislanden,
wo die l\,,lenschen wieder eine



tnt

Bfücke schagen können, so daß man her
geradezu sagen könnlei l\,laria hal in breiler
Sichl gearbeltet: I\4aria lührt uns zum Frie-
den hin, zum F eden in Europa, dann zur.
Frieden aul der ganzen Wel, vor a Lem in je-
nem Berech, der für uns bis vor kurzem
noch unzugäng ich war.

Sie haben Fatima genannt, Her Protes-
sor, Fatima ist anerkannl, wie steht es im
Vergleich dazu mit l\Iediugorie?

Was de Ane*ennung anbeLangt, isl es
nalürlch so, daß man heute be solchen For-
men von Erscheinungen viel krllischer isl aLs

damas bei Fatima oder Lourdes. lch halle
nun daiür, daß es slch bei lvarlenerschei_
nungen um Privaloffenbarungen handelt.
D ese Privaroffenbarungen sind grundsälz-
lich n chl in den Gritf zu bekommen, so daß
die Kirche im Fale von M€djugoie weder
den Beweis erbringen kann, daß hier L4aria

erschienen ist, noch daß sie nicht erschie-
nen isl. Sie kann nur aulgrund der Früchte
lrteilen. und die Früchte snd nach last 16
Jahren doch so otfenslchllich, daß wir sagen
können, daß Medjugoie eine Slälte der Z!-
sammenkuntt und des Gebetes st, wie es
wenige aul der Well gibt und daher bin ich

dalür, dao man dies alles mit Woh wo len be-

Sie haben ielzl als Grenzwissenschafter
geantlvortet, wobei Sie auch noch den
mystischen Bereich eingebracht haben.
Sie sagen ia selbsl: lch bin Grenz-
wissenschafter und Mystiker. Wie könn-
ten Sle, mystisch gesehen, Medjugorie
noch eingehendererklären?

l/edjugorje hal sicherlich etwas, was wir in
der heuligen Zet besonders brauchen, und
zwar die Harmonisierung des Menschen im
Inneren. Urd noch elwas, was n lMedjugorje
besonders zum Tragen kommt, das lsl diese
besondere Wärrne, d. h. das Gelühl darf n
einer Vornehmheil Gestall annehmen und so
die l\,4enschen prakllsch vom Herzen h€r zur
Elnheit lührcn und nichl nur vorn Iniellekt
her. und dies isl die besondere Bolschait lür
dle heuige Zeii, denn, wenn wr nicht zum
Hecen zurückkehren, dann lösen wir die ge-
sellschail ichen ProbLeme nichi mehr. Rein
rationalisl das Leben nlcht zu meislern.

Herr Prolessor, was würden Sie in be-
zug auf Pilgerlahrten raten? lmmer wieder
hört man, daß Pilgerlahrten nach Med,u-
gorje verboten sind.,.



lch persönlich würde sagen, daR in Med-
jugorje eine Verinnerlichung stallfindet. Es
sind Pfiestef da, die sich bis zum Letzl€n
lür die f'renschen, die kommen, einsetzen,
so daß ich eine Fahrl nach lvedjugoie nur
bejahen kann. Das eine, was in diesem Zu-
sammenhang grundsälzlich beachtel weF
den muß, isl, daß dle Gruppen eine veranl
worlungsbewußle Führung haben sollen.
Und daher isi lür mich die Frage der Wall'
fahrt nach llledjugorje nichl sosehr eine
Frage von [,,ledjugorje selbsl, als vielmehr
der Wallfahrer und der Wallfahrlsleitung.
Es isl nun einmal so, daß sich in l,{edjugor
je der Mensch in seiner Gefühlswet ver-
stärkt äußen kann, sicher auf andere Arl
als in Falima oder Lourdes. Sehr viele
l\,4enschen, die Probleme haben, die vor al-
lem auch emotional eiwas laboriercn, ziehl
es besonders nach l\,ledjugorje, und hier
sollte die geisiliche FÜhrung entsprechend
sein, um diese wlenschen in der Balance
zu halten, ihnen d e Freiheit zu geben, el-
was aus sich herauskommen zu können,
ohne sch zu ve ieren und so die lvöglich-
keit haben, sich selbsl zu linden, was zu
Hause oil nichl gelingl. lch sehe also ke-
nen Grund, Wallfahrlen zu v€rbielen, wenn
sie von verantworlungsvollen l,4enschen

Sie haben vorhin das Wort,,Harmo-
nie" erwähnt, könnte man es auch
durch das wort ,,Frleden" ersetzen?

Nalürlich. Harmonie st g eichbedeulend
mit Frieden. Der innere Friede isl nur gege-
ben, wenn Harmonie herrscht, also wenn
man in sich €ine Balance findet. Es wäre
aber zu eng gedacht, wsnn man diesen
Frieden rein in einsr psychologischen Har-
monisierung sehen würde, denn das, was
verbindet, ist fülwahr der Ga!bei Der
Glaube an Christus als Erlöser der wel,
slets gegenwänig im Altarsakramenl, heF
abkommend beim lvleßopler und dann
auch an Maria als die lvlutter des Herrn
und die lvluller allef Menschen, wie sie uns
Christus arn Kreuz hingeslellt hat. Diess
Geborgenhelt und deser inn€re F ede Jür

6

den l\,4enschen kommt in ltledjugode be-
sondsrs zum Ausdruck und damil natÜF
lich auch der F ede zum Nächsten, zur
Gemelnschaft.

lch hätle noch eine Frage bezüglich
der Gemeinschalten, die von oder mit
cler Spkitualität von l\rlediugorle zu le-
ben versuchen, Belahen Sle solche Auf-
bruchsbewegungen, tlnden Sie sie
überhaupt wlchtig für die Kirche in der
heutlgen Zelt?

lch halie jede Aufbruchsbewegung, die
im Glauben veranked isl, die sich nichl in
Diskussionen und Kritik erschöptt, sondern
in der Vediefung bei sich arbeitel, nichl nur
lür sehr wichtig, sondern für höchst not-
wendig in der heutigen Zeil, und zwar auch
deshalb, weil die Farnilien immer kleiner
werden und daher diese Gemeinschafien
immer auch d e [,4ög ichkeit e]nes Zuhau'
ses lür viele bilden. Daher sind solche ln'
ilialiven nur zu begrüßen.

Sle halten es also tür richlig, daB wir
uns zusammenschließen, um unseren
Weg nach dem Evangelium mil Maria,
so wie in Medjugorje, zu gehen?

lch halte das für ichlig. [,4enschen, die
diesen Weg gehen wollen, sollen hier die
Möglichkeit bekommen. l\Ian wird nieman-
den zwingen, diesen Weg zu gehen, aber
\irenn ihn jemand gehen will, so soll er ihm
ofJenstehen. Es isi gul, daR solche Grup'
pen ln sich wachsen und das Leben stets
neu gestaten, wobei das Grundsätzliche
k€ine Anderung erfährt: Der Glaube bleibt-

Und dann ist es naiürlich heute wie übea
all so, es muß Menschen geben, die sich
lür die Arbelt aus nnerer Uberzeugung
heraus lür die anderen opfern. Nur so lui
sich elwas in den Gruppen und in der Ge'
selschatl. lch kann nur jedem dankon, der
dazu bereit istl

Vlelen Dank für das Gespräch!

(Das Gespräch für die
Wien fühde elp)

Gebelsaktion'

!





Dr. .lohannes Gamperl

Beten wir mit dem Herzen!
tnnet wieder enehhen uns Biefe von Lesery die uns bitten, konkrcte Anweisungen zun

Dr..lohannes Canpe bctrcut seit ldhrcn viete GebeßBruppen. wb haben ihn aebetcn, ,ei
ne ter nen Edährungen an dietet ste cueite uaebe

Das Gebel gehört zum Schönsten discher Spannung, Erfahrung der
unseres Letens Wir dürten die Nahe göt ichen Erbarmens.- Viet-
Haum- uno zFfmauer durchbrechen lercht haben wir manchmal un_
{rnd mit Gotl, der

gleichsam auf
Du und Du sein.
Er selbsl hal uns

eine IVutler ihren
Sohn tröstet, so

ainnaqranden -,,Liebe Kinderl Heute rufe ich Änä."i io, o"rt.
euch aut m€iner tinladunq zum wii nitden uns
Cebet Folse zu leist€n. ein, Gott würde
tch möchü, liebe Kinder, daß ihr uns ladeln' uns

indi€.erz;iteinen_oraf;r;;s Y:;"ji"" 
*ä::

persönliche Cebet findert,, nr,' i"" u"_

/,lassen wir Cott
in unser Inneres.

tr wird alles
W€iler€ in seine

Hände nehmen."

del ihr Trosl." (Jes 66,13).
Und Jesus, der menschge,
wordene Sohn cottes, zeigt
uns, wie wir mil Gott umge-
hen dürlen - als unserem
Valer im Himmel. ,Wenn ihr
betel, sollt ihr nicht plappern
wie dle Heiden, die meinen,
sie werden nur e|hört, wenn
sie viele Worte machen.
l\,4acht 6s nlcht so wie sie;
denn euer Valer weiß, was
er braucht, noch eh€ ihr ihn
bittet. So sollt ihr beten:

'Unser Valer im Himm€|._.".

Gebel isl Verweilen bei
Gott, def uns mehr liebl, ats
irgendein l/ensch uns lie,
ben kann; Gebet bedeutet
Freude, inneres Wachsein,
Enl-spannen von falscher ir-

genteil titft zu.
Je stiller und

schweigsamer wir vor cott werden,
je ehrlicher wir vor ihm sind, um so
friedvoller, um so glückticher werden
wir sein. Lassen wir Gofl in unser ln-
neres. Er wird alles Weitere in seine
Hände nehmen,

Tefesa von Avila sucht nicht nur
Ordensleule für das persöntiche ce-
bet zu gewinnen, sondern auch Ehe-
leute, Getehrle, ceschättsleule,,,

Nalürlich hat jemand, der in der
Welt lebt, der im Beruf steht, der ei-
ne Familie hat, nicht so viet Zeil.
Aber eine gewisse Zeit muß tür das
persönliche cebet zu finden sejn.
Dor Herr wird dann weiterlühren und
zeigen, wann und wo nehr Zeit zu
finden isl. Ein ftrensch. der Dersön-
ich betel, mit Gofl sp cht ünd auf
ihn hörcn lernt, wird schon langsam
auch von Gotl geführt weden. Auch



in Medjugorje.

lvütler, die ihre Kinder belreuen, auch be-
rufslätige Männer und Frauen, die von den
Anforderungen des Arbeilsplatzes in An-
spruch genommen werden, brauchen eine
Zeil für sich, iür sich ganz allein, in der si€
dann dem sie unendl;ch liebenden Du
Gottes begegnen können,

Der odhodoxe Palriarch Anlhony Bloom,
der in London lebl, erzählte einmal von sei
nem Vater, daß digser zu gewissen Zeilen
einen Zeltel an seine Zimmertür geheltet
hat, woraul zu lesen war: Auch wenn ich
jetzt da bin, bin ich eine halbe Stunde lang
doch nichl zu sprechen. Auch Telefonanru-
le empfange ich nichl.

Diese zeil der Stille und Einkehr war lüf
ihn eine dringend nolwendige Atempause,
um bei aller Arbeitsbelaslung und Sorge
für seine Familie durch die Begegnung mit

Dr. Johannes Ganped mit Jelena Vasili am 16. August 1997

Gott neue Krafl zu

Jede(r) müßle,

halbe Slunde am
Tag Zeit finden

Gespräch mit
Gotl. Fragen \irir

viel Zeit wir füf
unnölige Dinge

den?
Nicht jeder hat

einen Gebels-

Haus oder in sei-

Vefügung, aber
eine Gebetsecke
müRie zu schaf-
fen sein. Ein Bild,
eine Statue, Blu-

einlach eine Ecke,

das man sich zurückziehen kann. lch ken-
n€ eine Familie, die in ihrem Wohnzimmer
eine solche Gebelsecke angelegl hat, wo
sich beide Elternleilg - die Kinder sind
schon aus dem Haus - zum Gebel, zum
Rosenkranz elc. zuriickziehen.

Auße|dem braucht es ganz bestimmer
Zeiten, die nan nur, wenn es d ngend noi
w€ndig ist, ändern solll€. Wohl ist Golt
stels iür uns bereit, aber wlr brauchen
i6ste Zeiten. Denn Boten heißt auch, in
sich das Verlangen wecken, bei Gott zu
sein wie bei einem l\,lenschen, den man
sehr gerne hat. Denn Gott isi l\,4€nsch ge_

worden in Jesus Chrislus.
In Gott schlägt nun ein msnschliches

Herz, ein Helz, das uns unendlich llebl und
sich nach uns sehnt.

Bei einer Erscheinung sagte die Gotles-



muller zur Sehe n lllariia: ,,J6 meha
ihr betet, je mehr Zeit ihr mit dem
Heftn verb ngt, desto mehr werdet

Seele, mitallen Krälten und -so qut
als möglich - mit allen c€dank;n!
lch bin in Jssus und Jesus ist in mir,

so hat es der
,,1€h willeuch zum Cebet mit heitiqe paulus
dem Herzen führen. Nur so empiunden. Es
werdet ihr verctehen, daß euer ist jene Freude:
teben ohne Cebet leer ist.,, Gotl, der mich

(2s.7. e4 über alles liebt,
mehr als alle

lähig sein, seine
Schönheit und
seine Liebe zu
erkennen, Dann

ferne Wesen sein, das im Himmel
wohnt, sonden er wird, von Tao zu'Tag, immer mehr, euer vedra-uter
Ffeund werden, Dann werdet ihr
ihm mit Fr€ude den eFien Platz in
eurem Leben geben,"

Beten mit dem Hgrzen heißt,
ganz lür Gott dasein, tür seine Lie-
be, seine Begegnung. t\,tit Leib und

können, eben unendtich, ist da. tch
bin geliebt, ich bin Kind Goltes, Bru-
der oder Schwester Jesu Christi. tch
kann mit allem zu cott kommen. Er
wird mich nie abweisen. Er nimml
mich in sein Herz hinein. Er umarmt
mich. Wir können atte menschtichen
Zeichen der Liebe gleichnishatt
auch aut Gott anwenden, freitich,
Gott ist g|.jßer, größer auch ats j6-
des menschliche He?! Wir dürfen
das vertraute DU verwenden. Eine
solche Eeziehung läBt sich mil Gott,
dem Vater, mit Jesus, mil dem Heill-
gen Geist, auch mit der Gottesmut-
ler aulbauen, Golt selber wird diese
Liebe - wenn wir mil dem Hezen
und peßönlich beten - immer tiefer
lühren. Hinein in die TieJe seines
HerzenslAber Gott wohntja auch in
unserem Hezen. Wir ,,finden" ihn in
unsererTiefe.

Haben Sie keine Angst, sich mil
Gott einzulassen. Er tiebi sie über
alles, in jederSituaiionl

Beten heißt nichl, mit dem VeF
sland oder mit den Lippen a ein zu
rcden. Beten heißt, viet tieben!

lvlan kann vor Gotl auch einmal
schweigen, sich in seiner Liebe ge-
borgen wissen, 'Denn in ihm leben
wrr, Dewegen wr uns und sind wir
(Aps 17,28).

Das Gebet mii d6m Hezen ist ei-
ne besond€re Gnade, die Gott uns
allen schenken will. Hillreich dazu
konnen auch menschliche [,4ittel

10



Pilger an(kchtig in Gebet

sein: ein Jesusbild anschauen guie l,4uslk
hören, die Heilige Schrltt belrachien, vor
allsm aber auch Stille, äußere und innerc
Slille halten!

Gott hat den Menschen die ganze Natur
anvefiraut, Auch die Nalur verkündel Gol-
tes Größe und Liebe im Kleinen wie im
Großen,

Wir könnlen und solllen des öfteren
Gotl auch Dank sagen, daß wir leben und
exislieren - in dieser Welll Aber Gott hat
uns und die Welt nicht nur aus Liebe ge-
schallen, er hat die l,lenschen auch auser-
wähll, seine Kinder zu werden. Wif sind
von ihm unendlich geliebt. Wir stehen in
Gottes Hand und €s kann uns nichts pas-
sieren, was auch immer geschieht, Dsnn
von Gotl wird alles zum Besten gelenkl

Muttergottes, ehifte uns die Gnade ei-
nes gulen, persönlichen Gebetes, die Gna"
de des Herzensgebetes und hilf uns, in lie-
fer Freude nit Goft verbunalen zu leben
und einnal auch zu sterben,

tr

Das Medjugode-Zentrum
Ma a, Königin des Friedens,
Deutschland

veranslallet

vom 24. - 26. Oktober 1997
in Bad Salzschlirt

eine Tagung zum Themai

,,Walltahrten - über das
wachsende Phänomen
eines religiösen
Brauchtums"

Auskuntl und Anmeldung bei:

Werner Preibisch, Falkstraße 76,
57072 Siegen
Tel- + Fax O27l - 44258a

t'l



A,,|an sieht in Medjugatje imner mehr Pilget aus fenen Ländern, die den
weilen Weg nicht scheuen, um diesen Gnadenan zu e eben.



P t'e::

v/t.'//', ANZAHL DER KOMMUNIONEN
UND ZELEBAANTEN
lm lronät Mai wurden in lrledjugorje
107.500 hl. Kommunionen gespendet, es
zelebrierten 2.883 Priester die hl.ll,lesse.
lm Juniwufden 142.000 Kommunionen ver-
teilt, 3.504 Pfiesler leieten die hl. Messe.
lm Juli zeleb erlen die hl. Messe 2.895
Priesler. 84.500 Kommunlonen wurden ge-
spendel. lm August wurden 181.000 Kom-
munionen gespendet, 3.684 Pfiester haben
die Eucharislie geleiert.

7/t
'////', DIE JAHFLICHE
EFSCHEINUNG VON IVANKA
Die Seherin lvanka lvankovid.Elez hatte ih-
re iährliche Erscheinung äm 25. Juni 1997.
Am Tag ihrer letzten Erscheinung, am 7.
lllai 1985, verspräch die ll,lutlergoltes, daß
sie lvanka einmal imJahr, und zwar am
Jahreslag, erscheinen werde. So war es
auch in diesem Jahr. Die Erscheinung hatle
lvänka in ihrem Haus und sie alauerle
sechs lvlinuren. Die llultergones sprach
vom iüntlen Geheimnis und äußedelolgen-
de Botschatl ,,liere K,ndet, belel nit den
Hetzen, daB iht zu veryeben lent und daß
euch ve.geben whd. lch danke euch fh eu"
rc Gebete und eute Liebe, die iht nil

7/t.////', BISCHOFE IM HEILIGTUIII DEB
KONIGIN DES FRIEDENS
Autlallend sind die immer häufigeren Besu-
che von Bischölen aus allen Teilen der
Welt. Ende lllai kam der neuemannle Bi-

schof von Tansanien, Damiano Kyaruzi,
Milte Jun i Bischot Adalbert Hdräna aus Ka-
merun nach Medlugoie.
Anläßlich des 16. Jahreslages der Eßchei-
nungen besuchle Erzbischol Fabio Be-
lancourt Tirado aus Kolumbien das Heilig-
lum der Königin des Friedens.
Anfang August kam Bischof Arlokiaswämy
aus Indien und hielt sich eine Woche lang
in L4edjusorje aul.
EEbischol Msgr. Stephen Fumja Hamao,
der Präsidenl der jäpanischen Bischols-
konlerenz, besuchte äm 16. August Medju-
go4e.

v//t
v//Zunat,sn p x tovtc-unert
BEKAN] EINEN SOHN
Am 19. Juli1997 brachle die Seherin Marija
Pavlovic-Lunelti in ltalien ihren ddtten Eu-
ben, Marco, zur Well.

''Z,seumaa rünpapstea
Elwa 120 Priester aus England, Deulsch-
land, Fränkreich, llalien, Fumänien, Polen,
Spanlen, Amerikä und Kroälien kamen An-
tang Juli zu einem viertägigen Sem inar nach
l4edjugorje. Es wurden Vorlräge gehallen,
die Eucharislie gefeien und auf dem Kriie-
vac und dem Podbrdogebetet. DasSeminar
mitdem Themar ,,Priester in der Schule Ma-

ens" wurdevon PaterSlävko Barbadö und
Don Cosimo Caväluzzo geleitet.

Einen Berichl über unsere Aktion
,,Armenausspeisung" können Sie
in unserem nächsten Hett MEDJU-
GORJE Nr.47lesen.
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mit Jelena Vasili
am 16. Ausust 1997
in Medjugörje

Cott ist in
Medjugorje
am Werk

Jelena, Du siudierst in Bom
Theologie, belindest Dich aber

zur Zeit während Deiner

,,Es ist wichli&
sich Coft völliB

hinzugeben, denn
nur dann wird

man auch seinen
Nächsten lieben

könn€n."

Ferien in Medjugorie und
empfängst Pilger.

Ich habe vor, noch etwa
zehn Tage in l'redjugoie zu
bleiben und dann wieder
nach Rom zurückzukehren.
Bis zu meinem Studienab-
schluß wi|d es noch etwa
€ineinhalb bis zwei Jahr€
dauem, Ob ich dann nach
lvedjugoie zufückkehren
werde, liegl allein in Gottes
Hand.

Besitzt Du noch immer
die Gabe des inneren Se-
hens?

Ja, ich orl6b6 noch immer
diese [,4onenle inlensiven in"
neten Sehens, wenn auch

nichl mehr so häufig wie Jrüher. Be-
sonderswährend des Gebetes erlebe
ich auf besondere Weise die Anwe-
senheit der l\,4 uttergotles.

Was bedeutel für Dich das Ge-
bet?

Fürmich bedeutet Gebsl die Rück'
kehr zum Valer, wi€ es im Gleich'
nis vom ve oronen Sohn geschildert
wid. Belen bedeutetfür mich, V6rge-
bung zu erbitten, mjtGotl, dem Vater,
Frieden zu schließen, um sich lhm
völlig hinzugeben.

Wenn man nach Medjugorje
kommt, verspürt man noch immer
die starke Anwesenheit Jesu und
der Gospa. Die Gospa het uns
stets zur hl. Messe, zur ljmkehr,
zum Fasten, Beten und zur Beich-
te eingeladen. Hasl Du den Ein-
druck, daß das in der Plare prak-
tlzlert wlrd?



#
€

Velechl war am Anfang mehr Enthus-
asmus dabei aber ch spüre noch mmer
vele olJene Herzen, werde Zeuge von Be'
kehrlngen, lnd das si lur rnich ein Ze
chen. daß Gott am Werk sl Viee sncJ
dem Alirll der Gospa geiolgt Lrnd haben
die Bolschaiten ns Leben |]mgese1zt

oae lvlullergottes erscheint täglich seit
mehr als 16 Jahren. Was bedeulet dies
lür d'e Menschen in Medjugorje?

Die Gospa mahnl uns h er ln Medjugorie,
zum Valer zurÜckzukehren Wäre sie nicht
erschienen. !.rürde !nser ge stiges Wachs
tum wen ger ntensv veralien !nd wir
wurden m Dunke beben lch glaube
es sl gerade heule mmens wlchtg. daß
se erschrenen s1 und noch mmer er-

Die Gospa hal in ihren letzten Bot-
schalten olt auch von der Familie ge"
sprochen. Du selbst entstammst einer

kindereichen Familie. lnwieweit hat
Dich die Familie geprägt?

D e Gospa sprach davon daB d e ersten
Schitte zlm GaLben stets in der Fam ie
getan w€rden !nd ich gaube, daß de
Kinder en Recht darall haben, m Glau
ben erzogen zu werden. Gott sei Daik
wurde mr n meiner Fam e der Glaube

Welche Bedeutung hat tür Dich der

Bem B€len des Rosenkranzes entdecke
ich mmer weder etwas Neles. lch weiß.
daß gerade den Rosenkranz vee as mo'
nolon erachten und sch davor sc/relren,
hn z! belen Dabej sl gerade der Rosen-
kranz ein Gebet. das !ns am volkommen
slen in de Geheimnsse Chrst einwe ht.
Er st erne Art ,.[4 n Katechese. und als
so che vom hl Dom iik auch gedachl Die
sland gen Wederhol!ngen der Gebele ha
ben den Slnn. in uns Tugenden zu wecken



Ein posliver Akt, der sländig wlederholl
wird, enlwickeli sich schlleßich zur Tu-
gend. Daf n liegl auch wohl der Schlüssel
des Flosenkranzes, wobei de einzelnen
Geheimnisse lmmer nehr zum Tel des ei
genen lchs werden. Jeder N/ensch erinnert
sch der wchligen Augenblicke seines Le-
bens. Sich aber der Geheimnisse zu erin-
nern, auf die die ganze [,4enschheil warlete
und die uns das Hei gebracht haben, fäll
vielen sehr schwer. Dabei passerl so viel
Umwälzendes beinr Beten des Rosenkran-
zesi So spricht etwa der h . Bernhard vom
Schweigen des gesamten Kosmos, der aul
das Ja lvarens warlete wie €insi der En,
gel. Das he ßt, wenn wir allein das Ave Ma,

16

ria beien, müßle uns schon bewußr
werden, wie sehr unser gestiges
Wachstum vom Ja lvlariens abhängl.
lch bin jedenlalis überzeugl, daß uns
der Rosenkranz unser€m Heil näher
bringt.

Viele Menschen beten zwar,
messen aber dem Fasten keine
Bedeutung bei. Wie sind Deine EF
f ahrungen diesbezüglich?

Das Faslen ist sicher wesenllich
für unser geistiges Wachstum, insbe-
sondere, wenn wir im Glauben ermü-
den. lch persönlich habe damit nur
posilive Erfahrungen gemachl. Oll
spürt der N4ensch, daB in ihm nlchl
mehr diese Famme brennl, daß sein
Glaube abebbt und vergißl dabei,
daß Golt unser Ja will- und das tä9,
lich aufs neue. Das Fasten lrägt dazu
bei, aus dieser gestigen Lelhargie
auizuwach€n und bewirkt auch en
innigeres Belen.

Die Gospa ist nach Medjugorje
als Königin des Friedens gekom-
men. Setzt man ihre Botschaften
ins Leben um, dann geht ihr Friede
tatsächlich in clie seele über.
Kannst Du behaupten, diesen Frie-
alen schon getunden zu haben?

lch bemühe mich, den Weg des
Friedens zu gehen. Wenn sch der

llensch von Gotl entiernl, beginnt seine
Not und Pein. So sagl auch der h. Augusli-
nus, daB unser Herz keine Fuhe finden
wrrd, solange es nicht in lhm Freden ge-
funden hat. Wir alle durchleben unseref
Garien Gethsemane, aber die Gospa lehrl
uns, sich dem Wilen Goltes zu beugen
und mll lhrn und den l\,{enschen Frieden z(]
schließen. Dabei isl es wichlig, sich Goii
völlg hinzugeben, denn nur dann w rd man
auch seinen Nächsten ieben können.

Danke für däs Gespfäch!
(Das Gespräch für die Gebetsaklion-



Dr, Kurt Knotzinger

Macht und Überwindung
cles bosen

untet diesem Thena stand die heuige Fortbildungstagung des Mediugorie-zentruns
Deutschland füt Piestet und in det Seelsorye venntwottliche Laien. Sie fand im Apil d. l.
in det Katholischen Landvolkshochschule in warcndoi, Diözese MünsteL staft. wh brin-
Bcn in folgenden eine 7u'anmcnla'cunq des taeunSrrcfetutc' ..Dic Ubc indung des 8ö'

'q in den 8ot<chaften rcn Mcdjusorje" des ttt iener Pfdnet. Dr. KurI Knotzingel

1 Wederholl isl in den Botschaf-
I ren von fi/ediuqorie vom Saran

die Bede: 31 mal in den zwischen
1. I\/ärz 1984 und 8. Jänner 1987
ergangenen Donnerstagsbotschaf -
ien und 38 mal n 30 def seii 25.
Jänner 1987 ergehenden l\,'lonals-
botschaflen. In vier weiieren dieser
Eolschaflen isl vom salan sclren
EinlluB und Angrtf und von satani-
scher Versuchung die Rede. Da die
Bolschaflen von l,ledjugoüe aus-
drückllch die Botschaft der H.
Schrill in E nnerung bringen woF
len, isl bei Uberlequngen zum The-
ma zunächsl nach dem biblischen
Beg.itfsinhali von 'Satan" zu fra-
gen. [,,1]l ,,Wdersacher" gegen alles
Gute, ja gegen Gott selbst, s nd die
biblischen Aussagen wohl am trei
f endsten zusammengef aß1,

Eine weitere Vorüberlegung muR
sch darauf beziehen, ob in diesem
Wideparl zum Gulen, also im ,,8ö'
sen", ,,elwas" oder'jemand zu ver
stehen isl.

Das Böse als solches, als gewolll

verursachles Unrechl, si a lgemei
ne menschliche Erfahrung, man
kann dem Bösen Tag lür Tag be'
gegnen. Wenn man aber nach der
Ursache des Bösen llagt, so isl
diese Frage vom Verstand her
nichl zu beantlvoften, wir sind hier
in den Bereich des Glau-
bens velwiesen. Der tlef-
ste lnhaLt des G aubens isl
aber Golt, der nach chrisf
icher Uberzeugung,das
höchste Gul" isl. Von die'
ser Grundlage unseres
Glaubens aus he ßt dann
die Frage nach dem Ur
sprung des Bösenr 'Wlekann der gute Goti mit
dem Bösen zusammenge-
reiml werden? So formu-
liert der kalholische Theo-
loge Wollgang Beinert, Or
dinarius lür Dogmatik an
der Unlversilät Regens-
burg, die Frage.

lm Tagungsreleral wur-
de als Anlworl darauf ein

Dr. Kurt
Knotzin,ier
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Uberblick über verschiedene theologische
l\,,leinungen gegeben, wobei zwei Thesen
näher erlä!ten wurden,

Die eine besagl, daß mil dem Begrilf
,,Satan" lediglich Sünde, also,das Böse"
gemeint sei. Salan as Person sei danach
eine Vorslellung, di€ in das unverbindliche,
zeilbedingte weltbild dsr Bibel gehöd. Die
Enlscheidung, Gutes oder Bösss zu lun,
liege in einer sochen Sichl einzig beim
Llenschen, näherhin in der Tatsache b€-
gründet, daß er frei erschaffen ist und da-
mii dle I'löglichkeit hat, sich auch gegen
das Gute zu enischeiden. Für einen pea
sönlichen Teufel isl in einern solchen Welt-
bild kein Platz, lolgert def heule in Luzern
lebende, emeritierte Theologe Herberi
haag,

Dieser Ansicht enlgegen steht die ch st-
liche Tradition. Nach ihr ist der Salan ein
real-persönliches Wesen, das von Gott ur-
sprüfglich gul erschaffen wurde, aber
durch eigene Schuld böse geworden ist.
Nach dieserThese sündigl der Mensch auf
Eingebung des Teuf€ls in freief EnlscheF
dung. Dlese Meinung lindel sich in veF
schiedenen kirchlichen Dokumenlen und
auch päpstlichen Außerungen vorausge-
selzl. Auf dle mitunter geslellle Frage:
,,1,4üssen Christen an den Teulel g auben?"
isi zu antworlen: lm vollen und eigenllichen
Sinn können wir nur an Golt glauben. Die
Verhallensweise des Christen zum Teufel
ist 'wideßagen", wie es bei der Taufe ge-
schiehl. Zu glauben haben wk an Gotl, an
Christus und an sein Heil- Hi€r ist zu unler
streichen, daß die Botschailen von [,ledju-
gorje keinen Beilrag zur theologischen Dis-
kussion lielern können. Die Ouellen der
Glaubenslehfe sind nur die Heilige Schrlft,
die Uberliglerung und die kirchlichen Lehr-
entscheidungen, de€n jeweilige Aussage-
absicht genau zu beachlen isl.

Niemals kann eine sogenannle Privatof-
fenbarung als ofiizie le Glaubensquelle
herangezogen werden, aber es steht
durchaus zu, zu erheben, was in einer so-
chen enthalten isl, also etwa danach zu
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lragen, was in den Bolschallen von [,4edju'
gorje vorn Salan ausgesagl isl. Nach Karl
Rahner können PrivaloiJenbarungsn zum
Zie haben, vergessene oder verblaßte
Glaubensinhalle in E nnerung zu bringen,
aktuelle Anliegen der Glaubenslehre her
vorzuheben und einzglne Glaubenswahr
heilen in hellercm Lichl erscheinen zu las-
sen, Rahner sprichl dabei von 

'praktischerInterpretalion' von Privalolfenbarungen.
Wir düden also in dern, was in den Bot-
schaften von l',ledjugorje gesagl isl, keine
[4itieilungen z(l spekullativ-lheologischen
Uberlegungen erwarlen, sondem aus-
schließlich Hinweise von praktischer Be-
deulung für soche, die bereit sind, sie an-

Jln den Bolschallen von l/edjugorje
.z-gehl es ausschlagqebend nicht um Sa-
lan, sondern um die HintÜhrung des [,4en-
schen zu Jesus, so wie bei der Frohboi-
schall d6r Heiligen Schrifi. Salan wird ge-
nannl, wo es gilt, auf seine Bedrohung für
den l4enschen hinzuweisen und zu war-
nen. Gerade hierin zeigl die Botschaft von
Medjugote die Ausgewogenheil der von
Chrisius verkündelen Lehre, Gemessen
am Gesamlumfang der Botschaften isl
vom Salan wenig die Rede. Satan wid
nicht igno erl, aber auch nicht zu wichlig
genommen. G€gen diese beiden sonst
recht hälfigen Extreme bilden die Bot-
schaften ein gesundes Gegengewicht. Die
Botschaflen zeiqen Wege zur Ube|win-
dung des Bösen aul und veMeisen dabei
auf den Beistand Mariens. Folgende De-
tails werden dabei in den Bolschaflen be-

Salan ist zwar stark, aber Christus ist
siärker (25. 2. 1988). Das entsprlchl völlig
dem Evangelium (vgl. Lk 11,21 f)

lMehrlach wird in den Bolschallen b€tonl,
daß eine ängslliche Haltung dem Salan
gegenüber nicht äm Platz isl (2.B. 25. 5.
1988).

Nach der traditionellen Lehrc der Kirche



stshl Salan als Widercacher des Gulen
nichl aul der Ebene Gotles, kann also im
sirengen Worlsinn nicht als dessen WideF
sacher bezeichnei werden. Satan isl Got-
tes Geschöpf, das sich im l\,4ißbrauch sei-
nes freien Willens von Gott abgewandl hal.
Damil ist Salan zum Feind alles Guten ge-
wordon, auch des lvenschen, derja auf die
Verbindung mil Goll hin geschalfen isi.
Deshalb bekämplt Satan den lvenschen
einzeln und die lvenschen in ihrer Gesami-
heit,

Als Feind dealrenschen ist Satan auch
der Feind ftrariens, hier treilich in b€sonde-
rer und einmaliger Weise. L4aria steht Sa-
tan diamelral als Golt die in allem entspre-
chende Person gegenüber, Sie will Goltes
Pläne velwirklichen, Satan will sie stören,
ja zersiören. Maria will die lvlenschen zum
Heillühren, Satan willsie ins Unglück brin-
gen. Maria ist als def Gegenpol Satans zu
sehen- Dazu ist festzuslellen, daß in den
Botschaften von li,ledjugorje in dieser
Gegenüberslellung sowohl von l,laria als
auch von Satan deutlich als von Peßonen
gesprochen wird. Von lva a heißl es:

'Gleich einer Mullef möchte ich euch alle
zur Heiligkeit aufruJen" (10. 10. 1985). ,,Lie-
be Kinder, ich möchle euch Tag füf Tag in
Heiligkeit kleiden" (24.10.1985),,lch bitle
euch, den Weg der Heiligkeit anzunehmen'
(25. 7. 1987). ,,lch lade euch alle ohne
Unlerschied zum Weg der Heiligk€it ein"
(25. 1. 1989).

Die lange Dauer der Erscheinungen und
Bolschatlen erklärt Maria so: "Die lange
Zeil, die ich bei euch bin, ist ein Zeichen,
daß ich euch unermeBlich liebe und daB
ich von jedem einzelnen wünsche, daß er
heilig wird" (9. 10. 1986).

Diesem Weg zur Heiligkeit wift Satan
enlgegen, Das isl in den Bolschatlen klar
ausgesagt, gleichzeitig damit aber auch,
wie [,la.ia dieser Absichi enlgegentrilt:

'Liebe Kinder,... ich möchie nicht, daß
euch Salan auf diesem Weg hindert" (25.
7. 1987). 

'Satan 
isl stark und wartet daF

auf, jeden von euch zu versuchen. Betet,

so wird ef euch nicht schaden können und
euch aul dem Weg der Heiligkeit nichl hin-
derlich ssin können" (2s 9. 1987). Jemand
Starker, der auf eine Gelegenheit warlet
zu schaden, ist nur personell zu verstehen.

'Satan 
will meine Pläne vernichlen und die

Wünsche des himmlischen Valers aufhal
len" (25. 9. i990). Salan als Verführer zur
Sünde und die Sünde als solche werden
klar unlerschi€den und auJeinander bezo-
gen:,,Satan will... immef mehr Menschen
auJ den Weg des Todes und der Sünde hin
veiführen" (25. 9. 1991). ,,Liebe Kinder, ihr
seid bereit, Sünden zu begehe und euch
so in die Hände Saians zu übergeben"
(25. 5. 1987). 

"Salan 
möchte in diesen dü-

steren Tagen (des K eges) so viele Seelen
wie möglich vedühren" (25. 4. 1992).

Solche Botschaften lassen efkennen,
daß Satan existien, sie geben aber keinen
Hinweis daraul, wie €r existied. Saian ist
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sicher kein unsichlbarer Mensch. Als ve.
zerrlen lv€nschenkörper stellt ihn die
Kunst oft dar. lvlanch€ Llenschen slellen
sjch ihn auch so vor, Sicher gehöd Satan
einef sinnlich nichl wahrnehmbaren Wirk-
lichkeii, aber der Schöpfung an. Satan ist
ein Geschöpl Goltes, ausgestallel mil frei-
em Willen, mii einer in der Auflehnung
gegen Goti und im GotleshaB erstarnen
Gesinnung.

2 Abschließend sol noch zusammenge-
Jfaßl werden, was in d€n Bolschall€n
über die Taktik des Salans und über unse-
fe i,löglichkeiten, ihn abzuwehren, gesagl
ist. ,,Satan will zerslören alles was in euch
und um euch heilig isl" (25. 9. 1992, 25. 3.
1S93,25.2. 1S94). lm einzelnen zählen die
Eolschailen als Ziel€ der salanischen ZeF
slörungsabsichlen auJ: unsere Hoflnung
(25. 8. i994), den Frieden (2s.10.1990 und
noch oft), das Leben der l\,4enschen, ja un'
seres ganzen Planelen (25.1.1991). Der
Zerslörungswille Salans geht bis zur Ver-
nichlung (31. 2. 1986, 25. 3. und 25. 9.
1990 und anderc). tjm solches erreichen
zu können, suchl Salan in unser Leben zu
treten, lauert er uns aul, will er uns versu-
chen (7.8. 1986,25.9. 1987), will er uns
durch rnaterielle Güter an sich ziehsn, will
Unruhe stillen in den Herzen (25.1.1994)
und Familien (25. 1. 1990), auch in der Kir-
che (25.6. 1985), er sucht den l\,4enschen
aul viele Arlen zu iäuschen und zu belrü-
g€n (25.2. 1988,25.7. 1993 und andere),
er sucht im Lsben der lvlenschen den er-
slen Platz einzunehm€n (16 10. 1986). Bei
all dern ziell er darauf ab, den ft4snschen
die Freude zu nehmen (24. 1. 1985,25.8.
1991) und ihn zu entmuligen, Zu seinem,
zu Satans Abbild willerden l\,4enschen ma-
chen (30. 1. 1986). Die heute schrecklich
zunehmende Verirrung einer'Satanswei-
he" scheinl in den Bolschalten angedeutet
zu sen, wo sie davor warnen, sich ohne
Ube egung in die Hände Satans zu bege-
ben (25.5. 1987), und wo die Gefahr aus-
gesprochen isl, ,,zu salans Bild zu werden"
(30. 1. 1986). Die l\,{acht des Salans recht
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freilich nur so weil, wie der freie Wi le des
l,4enschen ihm dazu Baum läßl; ,,Goil hat
elch allen den treien Willen gegeben
und ihr verlügl darübe/', heißt es in €iner
Botschaft, mit dem Hinweis darauf, daß
Satan Über unsere Herzen lvlachl gewin-
nen will.

Von den [,4öglichkeiten unserer Abwehr
Salans isl an ersterStelle das Gebetzu nen-
nen. ,,Mil dem Gebet könnt ihr ihn ganz ent'
walfnen lnd euch euer Glück sichern"
(24. 1. 1985 und noch in vielen anderen
Bolschallen). An Gebelsarlen werden eini"
ge heruorgehoben: der Bosenkranz i25. 6.
1985,25. 1. 1991), der als unsere,,Walfen-
rüslung gegen den Salan" (8. 8. 1985) und
als Zeichen gegen Satan und für unsere
Zugehörigkeil zu Maia (25.2. 1988) be-
zeichnet wird. Zum Gebel vor dem Kreuz
wi|d in den Bolschaften mehrmals aufgeru-
fen. Als Gegengewicht zum lVißbrauch des
freien Willens nennen die Botschaften die
Hingabe an Gotl (4. 9. 1986, 16. 10. 1986)
und an lvaria (25. 11. 1987) und die Weihe
an ihrunbeilecktes Herz (25.9.1991). Diese
Weihe isl der Weg, zum Abbild Ma ens zu
weden (30. 1. 1986). Damlt ist ausgesagt,
daß im Kampf gegen den Salan unser Ver
irauen zu Llaria von größter Wichligkeit ist.
Si€ beschülzl uns vor seinen Angriffen (25.
12. 1992,25.6. 1993) und behület uns unler
ihrem l\,lantel(17. 1.1985, 17.7.1985). Wei-
tere Waffen gegen Satan, die in den
Botschatten genannl werden, sind der veF
trauensvolle Gebrauch gesegneler Gegen-
slände (18. 7. i985) und peßönliche Opfer
(9. 1. 1986, 18.9. 1986), wobeidas Fast€n
besonders belonl wird (4. i.1986 Lrndande-
rc). Einigkeil, Frleden und Liebe werden
als machtvolle Hillen gegen die Angriffe
des Satans hervorgehoben {31.7. 1986),
unler denen die Liebe hervorragl.

/ Als Fesümee des G€saglen kann gel-
-Tlen: Im Blick aui die Botschaften von
l4edjugorje, die von Satans Slärke und
vom Sieg Jesu und lvlariens über ihn kün'
den, isl die dem l\,lenschen zukommende



Licht

Halung nchl Angsl vor dem Saian, son-
dern Zuvefsicht in Golles Bestand. Anders
gesagt: De Bolschaiien von Medlugorle
verbreilen nicht Angst vor dem Salan, son-
derf eMecken Zuversicht, ohne dabei den
Eick für de Wrklchkeil der Angriffe Sa-
ians zu versch eBen. Sie öffnen die Augen
für d e uns gebotenen H fen des Hlmrne s
und für den endgü tigen S eg riber das Bö-
se und den Bösen. n e ner Schlüsselbol
schall zum Ther.a heißt es: .,Deshalb, me
ne ieben Kinder, habt kene Angst Wenn
ihr belet, kann euch Salan nchls antun,
denn ihr sed Knder Gottes und Gotl
wacht über euch'(25. 2. 1988). 'Laßl nicht
zu, daß Satan euch enlmuligt" (14. 1.
1985). ,,Betel, daß euch Satan nicht mit
se nem Hochm!l und seiner trÜgerischen
Stärke an elch zeht'(25. 11. 1987).

Wir können den lebenszerslörenden Ab-
sichlen Satans widerstehen. wenn w r Chri
slus verbunden s nd, der la das Leben st
(Joh 14.6). lvlara si dabei unsere mächli

-Ft

15 Jahrc Erschelnungen

;;"{#ßgr,,Gebet,
Bekehrungen,
humanitäre
Hille.

Eine Bewegung,
stä*er
als der Krieg

Selbslkosten ohne PorloöS 60.-t Di,! 9,-

Besrelladresse:
Gebelsaklon Mediugorje
Posltach 18, 1i53 Wien
Fax 01 / 892385.1
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[/it Hifevon kroalischen Soldaten konnte
ein Zeltlager err chlet werden, das elwa 350
Personen beherbergle- Die Gemeinschaft
,,Kraljice [,4ila" sorgte gemeinsam mil der
Gemeinschaft der Anbeter des kostbaren
Blules lnd lrewilligen HelJern dafür, daß
täg ich elwa 1.500 Mahlzeilen verteilt wer
den konnlen, In der Kapele von ,,Kraljlce
Mira' fand lür die gesamle Dauer des Festi-
vals die immeMährende Anbetung des Al'
lerheiligslen stalt. Viele junge Leule kamen
Tag und Nachldorlhin, um z! belen.

Am Samslag, den 2, August, hat Paler
Jörg Müller, Psycholherapeut aus Deutsch'
land, der nach der Bekehrung in l\,4edjugo.
ie Priesler wurde, mil großem, humoristi-
schen Schwung eingeladen, wahre Aposl€l
zu werden, die fähig sind, aul die ihnen
von der Well geslelllen Fragen zu anlwoF
ten. Er hat unlerstrichen, daß uns Chrislen
allzu ott eine gewisse Unverschämtheil
iehll, die Hoffnung, die in uns ist, bew!ßl

Am Nachmittag starke Worle des Seheß
lvan, der daran e nnerte, daß die l\,4uttea
gotles engeladen hal, jeden Tag den Ro-
senkranzzu beien. Erendete mileinem hef'
tigen Appell für das Gebel in den Familien
als dem einzlg wahren Weg fürden Frieden.

Don Cosimo Cavaluzzo, der mil PaierSla'
vko das Jugendlretlen leileie, hat über die
Taufe gesprochen, Er ließ uns über die
Schönheil der Heiligkeil und über die feale
Anwesenheil der Jungfrau Maria in jedem
fi/loment unseres Lebens nachsinnen.

"Wenn du erprobt witst, aul dem Kreuz,
wenn du alles dunkel siehst,... hab keine
Angst! Ruf Matia! Rufe sie: Muftet! Du
kannst sicher gehen, daß sie eingrcifen whd!
Sie kann dich nicht verlassen! Sie wünscht
sehr statk, in deiner Nähe zu stehen, wie sie
beiJesus aufdem Krcuzweg war.

Don Cosimo siehi die Mullergoltes als
diejenige, die uns verslehen und fühlen
läß1, daß wir auseMählle Kinder sindr Ein
Fühlen der AuseMählung, nichl Sentimen-
ialiiäl, sondern de liebliche, feale Anwe'
senheil des Herzens der Freundin, Schwe-
sler und Muller, das lür uns schlägl.
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Wenn wir Jugend|chen Zärllichkeit und
Liebe suchen, befestigen wir uns we
Schwämme auf der Erde, wif sauqen uns
an und verunreinigen uns mil so vielen Gil-
\en. "Nein! 

Wenn du Zänlichkeit und Liebe
suchst, geh rasch zu Ma a. Vetuau dich
itu ganz an. Sie isl vall det Gnade, sie ist
bereil und gibl dit clas, was du brauchst."

Am Abend land die eucharislische Pro-
zesson durch die Straßen von l,4edjusorje
stan,

Am Sonntag, den 3. August, hat Pater
Gianni Sgreva, def Gründer der Gemein-
schalt 'Oase des Fri€dens", €inen Vorlag
mil dem Tilel,,Und ihr, was sagl ihr, wer ich
bin? gehallen.

Sgreva grifi das Motto ,,Der Mensch ist
das, was er ßt" auf und interpretierte nach
der materialistischen Sicht des Philoso-
phen Feuerbach ,,Du ißl Materie, also bisl
du nur lvlate e" oder gemäß dem Schlüs-
sel der Kirchenväter, die hier einen Bezug
zur Eucharisiie herstellen: Du ßi Chislus,
also wirst du Christus ähnlich und dein Le-
ben, von Gemeinschaft zu Gemeinschafl,
wandell sich immer mehr in die [,4ensch-
lichkeit und Götllichket Chrsti. Da dein
Herz die göllliche Liebe empJängt, wird es
verchrisllicht, vergöttlichi. Pater Gianni er-
zähhe von seiner Angst, als er die erslen



Male nach lt4edjugorje kam, sich der Jung-
lrau zu weihen, bis er einmal, während ei-
nes Dankgebetes in der Kapelle, in der da-
mals die Erscheinungen slattfanden, klar
die folgenden Worle höfte,,cib dich mir
ganzl'

,,Seit damals", so Sgfeva,'mache ich
nichts mehr ohne die IVutlergottes."

Am Vormitlag des ditten Tages spach
Schwester Elvira, die cründerin der Ge"
meinschatt Cenacolo, milrelßend, voller
Enthusiasmus und sehr konkrel übef die
Silualion der Jug€ndlichen, die betäubt
sind von den Lastem derWelt. Sie ezähtte
von ihrer eigenen Jugend, als sie fest ent
schlossen, alles ve/ieß um Schwester zu
werden, indem sie sich in die Hände der
Vorsehung begab. Aul den cesichtern der
Burschen liesl man Liebe und Anerken-
nung für ihre Gründerin.

Gleich nach Schwesler Elvira legt einer
der Jugendlichen Z€ugnis ab. Er sludlsrl
Theologie und hat vor, in der Gemeinschatt

Am Nachmillag desselben Tages folgten
die Zeugnlsse der ehemaligen Drogenab-
hängigen, gemeinsam mit denen der Seher
Vicka, Jakov, [,,lirjana und Jelena-

Bewegend und gul vorbereitet war das
Abendprogramm, gestaltet von den Ju,
gendlichen des Cenacolo. Das Geichnis
vom ,,Bamherzigen Vater" wude mit einer
bemerkenswerlen Aklualität iür die Ju-
gendlichen unserer Zeit dargeboten.

Die Gleichgültigkeit der Well, das Leben
der Drogensüchtigen vom Beginn bis zur
Wiedereingliederung, der Schrei'Vaterl"
aul dem Gipfel der menschlichen Armselig-
k€il, in der Hölle der Drogensuchl gefan-
gen, der Hl. Geist, der eingreiJt, das be-
rührende Treffen mii dem Valer, der seinen
AuseMähllen kommen sieht, ihm lreudig
entgegenläull, sjch ihm um den Hals wirll
und ihn küßl (vgl. Lk 15,20). Da isl die hei-
lende K|afl der Barmherzigkeil von cott

Am 5. August 1997, dem Fest des ce-
burlstages von Maria, hat Pater Jozo Zov-
ko, Pfaffer in l,,ledjugorje zur Zeit der er-

sten Erscheinungen, den ganzen Vormittag
mil Nachdruck über de Bedeutung des
N/adyriums gesprochen und gebetel. In-
dem er die Bibel in den Händen hielt, lud er
ein, das Won Gotes in unseren HeEen zu
entdecken. ,,Erlauben wir Gott, in unseren
Herzen sein lebendiges Worl zu schrei-
benl" Das kostel uns l\,4ühe und besonders
viel G€betl

Am Nachmittag berichtele Alberto Boniia-
cio über seine Edahrungen im Bercich der
humanitärcn Hille und er erinnerte an das
Todesmartyr um von Fabio, cuido und Sea
gio arn 29. [,4ai 1993 ]n Gornij Vakul. Aut-
grund der Berichte über die Zusammenar
beit zwischen den verschiedensien huma-
nilären Organisalonen während und nach
dem Krieg, begannen dieJugendlichen über
das Thema: 'Was ihr 1ür enen meiner
gerlngsten Brüder getan habt, das habi ihr
mir gelan" (lVl 25,40) nachzudenken.

Als Geburlstagsgeschenk sangen die Ju-
gendlichen nach der hl. Ivesse in 18 ve.
schiedenen Sprachen Lieder iür die Köni-
gin des Ffiedens, Besonders stimmungs-
voll waren die Lieder der Jugendlichen aus
dem Libanon und aus Korea.

lm l,,lorgengrauen des Festes der Ver-
kiärlng schloß das Feslival mit der Anwe-
senheil von Tausenden Jlgendlichen bei
der Eucharislieieier aul dem Berg K Ze,
vac, die Paler slavko leitele. D€r Aulrui
war der, auseMählte Kinder zu werden, im
Lichte und irn Hören auf den auseMählten
Sohn Jesus Christus, in der Schule der Kö-
nigin des F edens.

Das Trelfen e aubte vielen Jugendli,
chen, Goll in ihrem etgenen Leben zu itn-
den und so den wahren Sinn ihrer Existenz

Wie immer, lädl uns l\,4a a dazu ein, be-
sondeF in der Botschaft vom 25. Juli 1997:

,,Liebe Kinder!... Den Sinn eures Lebans
wetdet ihr entdecken, wenn itu Gaft im Ge-
bet entdeckt. Deshalb, neinelieben KindeL
öflnet die Tür eures Herzens und dann wer-
det iht veßtehen, daß das Gebet Freude be-
deulel, ohne die ihr nicht teben könntl '

tr
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mit vicka lvankovia am 7. 9. 1997 in Kleinfrauenhaid, Eu4enland

gelöst

Wenn wir beten,
werden die
Probleme

Die seheün vicka ist seit einigen lah-
rcn eng mit der Cemeinschaft cenacolo
in Medjugoie veftunden.

Vicka, Du bist zur Eröffnlng des Hau-
ses der Gemeinschalt Cenacolo gekom-
men. In Medjugoie hllfst Du oft in der
Gemeinschalt mlt. wie hast Du die Erötl-
nung miterlebt?

Es ist et'rvas Besonderes, wenn ein neu-
es Haus der Gemeinschatl erötfnet wird.
So bin ich nun einen Tag nach Osterreich
gekommen, um bei di€ser Feier anwesend
zu sein. Anschlisßend fliege ich mit Schws-
sler Elvira nach Ame ka,

Es wird nicht nuf eröttnel, damit man sa-
gen kann, wieviele Häuser es schon gibl,
es wird eröilnel, damil man sioht, wieviele
Fdchie dieses Haus gibt, wieviel Schwe-
ster Elvira albeilet, wie sshr sie sich iür die
Jugendlichen autopfeft. lch helfe ein
bißchen mit, wenn es sich zeillich ausgeht.
Wenn nicht anders, dann mit meinem Ge-
bet. Wk v€rb ngen einige Zeit zusammen
in der Gemeinschatl und sind gule Freun-

Welche weiteren Pläne hat Schwester
Elvira?

Heule wude ein Haus in Oslerrcich
eröflnet. Anschließend lliegen wir nach Bo-
ston, wo eine Familie der G€meinschaft
Cenacolo ein großes Haus schenken
möchte. Sie hat in Oslerreich noch ein An-
gebot, möchte aber zuerst nach Amerika
fahren, um alles in odnung zu bdngen.
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Schwestet Elvira und vicka

Danach fährt sie in die Dominikanischo Re-
publik, weilers erötlnel sie ein Haus in Bio-
grad in Kroalien. lm Oklobsr ist sie dann
noch nach Brasilisn €ingeladen worden-
Ein sehr dichtes Programm!

Daraus ist eßichtlich, wie groß Gotles
Gaben sind, daß Gott und die Gospa wi*-
lich wünschen, daB neue Häus€r eröflnel
werd6n, um immer mehr Jugendlichen in
aller Welt helfen zu können, die Drogenpro-
bleme haben.

Hat die Muttergottes über dleses Pro-
ieK zu Dir gesprochen?

Zu Beginn, noch bevor die Häuser erötf-
nel wurdsn, hai die lluttergottes Schwesler
Elvila und ihfe Arbeil gesegnet und ihr Un-
lerstülzung versprochen.

Versuchl man die Botschaflen der
Muttergottes, die schon selt vjelen Jah-
ren gegeben werden, In der Gemein-
schaft Cenacolo zu leben?

Selbstversländlich!Die Gemeinschalt in
lvedjugorje isl groß. Gebet und die Bot



schall stehen an erster Stelle, Alles andere
ist zweitrangig.

Wle lst es möglich, die vielen Proble-
me, dle dle Jugendlichen haben, ohne
Psychologen ocler Arzte zu bewältigen?

Das gelingi nur durch das Gebet, so wie
es Schwesler Elvira zuvor in ihrer Anspra-
che gesagl hat. Wenn wir in unseren Fani-
lien Jesus und das Gebel an e.ste Stelle
setzen, wenn wir in unsefen Familien mehr
beten, dann wird es keine Probleme geben.

Hasl Du noch Erscheinungen der Mut-
tergotles?

Ja, jeden Tagl
Die letzte Botschaft (Anm. vom 25. 8.

1997) stimmt mich nachdenkiich, fast
traurlg, wle slehsl Du das?

Sie ist gar nicht so traurig. Die Gospa
weiß nicht mehr, aui welch€ Ad und Weise
sie uns sonsl anspornen und an sich zie-
hen könnte.

Sie veßucht es eben auf diesef An und
W6ise. Die Menschen haben begonnen,
wach zu werden und zu begreifen, was sie
sagt. lch persönlich denke, daß es nicht so
beunruhigend ist.

Hat man nach solch einer Botschaft
nicht das Gefühl, daß die Erschelnun-
gen bald zu Ende gehen werden?

Es ist schwer, etwas darüber zu sagen,
da sie persönlich nichts Konkretes da.über
gesagt hat. Wenn sie es sagl, weden wir
es wissen, aber durch die Bolschaflen will
sie uns nuranspomen,

Vicka, was möchtesl Du gern unseren
Lesem noch sagen?

Nohmt die Bolschallen der Multergottes
an, lebt die Bolschailen und erneued euer
Lebenl lch glüße euch helzlich und bete
lür euch alle,

Danke tür das Gespräch
(Das Gespräch für die Gebelsaktion-

Wien lührle md) D
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Die Cemeinschaft Cenacolo eröffnet
das erste Haus in Osterreich

An 7, Septmhet 1997 wurde in Kleinfrauenhaid im Burqüland die eßte Niede assung del
Geneinschaft Cenacolo in deutschsptachigen Raun ftfinet. Die Ceneinschaft Cenacolo, die
sich un junqe Menschen in kisensituationen, besondeß um Drcgensüchtiqe anninnt, ent-
stand vor 14 Jahtü in Noditalien und wude geistlich nnßSeblich dutch die EreiSnßse von
Medju|otie beeinflußt. Das Haus in Oste eich ist die 24. Niede assunE det CeneinschafL

tn Eeisein von Schwestet Elvin, det Cründetin des Cenacolo, zahlrcichen Pieste und et-
wa 500 aesuchein segnele MsgL Dt. Etßt Pöschl in Aufltag von Diözesanbischof Dt Paul lby
die Räunfichkeiten des neuen Haus6, das den Nanen ,,Muttet det Euten HoffnunS" ttagen
whd. wh bingen hiet die Anspnche von SL Elrna währcnd det Eftffnungsfeie ichkeiten:

,Das Gebet sl das wchigste. verschwendung isl. Gebel, Aus-
Es ist d e Lösung jedes Problems. dauer und auch Kamplgeisl ließen
Wer nichl belel, kann kein Vertrau' die Gemeinschait Cenacolo enlsle-
en haben. Das Gebei ist ein In' hen.
strumenl, das Goit in unsere Hän- Das Gebei anlworiet unseren
de gbt. Von heule an könnt ihr Wünschen, unserern Verlangen.
nichl mehr sagen, daß Beten Zeil- Eine Famiie, die betel, ein Paar,

Eu.hanslieleiet wahr end det feq lichen ErcInung
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das betet, eine Frau, die belel und darin
Ausdauer hat, wird Jesus schwach ma-
chen und macht aus Gotl ein Kind, das
zuhörl. Das Gebet ist all€s, was der
l,'lensch hat, Unser Leiden, unser Versa-
gen, alles wird Gebel, wenn wir es schaf-
len, Goll an die €rste Stelle z(] slellen, Und
was Goll in erster Linie von seinen Kindern
haben wil, ist ihr He|z. Ohne Liebe sind wir
leblos!

Diese Burschen haben Drogen konsu-
rnierl, weil sie den Geschmack def Liebe
nichi gespüd haben, weder von d€n Eltern,
noch von def Familie. Nichl weil die Eltern
sie nichl geliebt haben, sie haben si€ ge,
liebt, aber es fehlie das Gebell Sie wurden
mil der menschlichen Liebe geliebl, aber
das hal ihre Hezsn nichl erfüllt. Nur Liebe,
die von Gotl ausgehl, aus dem Dialog mii
Golt, ist eine Liebe, die retten kann. Eine
Liebe, die das Venrauen, die Hoffnung auf-
baut, die Liebe zu den anderen. Diese BUF
schen haben nicht gelernl zu lieben, weil
sie nicht zu belen gelernt haben.

Aber wir haben veßlanden, daR man
das Lieben lemen kann.

Der Priester sprach zuvor vom Rosen-
kranzgebel. Wir haben entdeckt, daß def
Rosenkranz die Seele heill. D€r Rosen-

kranz heilt das Herz, das verlelzl ist, der
Rosenkranz heilt den Körper, heilt vom
Slreß, von der Angst, wenn man nichl
schlafen kann, von all€n Schmerzen. Es isl
heute viel eintacher zur Apotheke zu ge-
hen, unser Leiden, unserc Schmerzen dem
Arzt anzuverlrauen. Aber die Wi*ung des
Gebeles gehl noch liefer als l\,ledikamenle
oder Therapien, die vom Arzt versch eben

Das Gebel isl unsere Nahrung. Dazu
gehörl auch das Sakament d€r Buße und
die Feier der hl. l\,4esse.

Das Gebel ist all das, was uns das Wort
Gotles sagl. Diesen lvorgen, als wir das
Worl Goties gelesen haben, so wie wir es
jeden Tag lun, hat ein Junge gesagt:

Wenn ich v€rstehen will, wer ich bin,
dann kann ich das mil Gotles Wort. Das
Wort Gottes isl der Spiegel meines Le-
bens, jeden Tag. Die Bekehrung lindet Tag
lür Tag siatt. Und das Wod Gottes sagt
uns, w6f wir sind. Es sagl uns, wer wir
wirklich sind und was wir machen sollen,
Das Wort Gotles ist das Buch, das zum
N,4enschen spricht. Das isi die Therapie, die
wir den Bußchen verordnen. Z! uns kom-
men keine lvitarb.eitef, es gibl keine Psy-
chologen, keine Arzte und wir veMenden
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Francesco, Sr. Elvira

keine [,4ed kamente. Unsere Medizin, un-
ser Psychologe, unser He ler isl Jesus von
Nazarelh, der Sohn Gottes, der den Men-
schen von nnen heil. Das ist das schön-
sle, was w r in der Gemeinschaft erfahren

As wir die Ger.einschail eröfinet haben,
haben wir auf jede linanziele Unterstüt
zung vorn Slaat verzichtel. W r wolllen den
Burschen bewelsen, daß Goll lreu isl. Was
er sagl, lut er auch. Wir haben auch ne-
mas von den Elten Geld vedangl. Seil die
Gemeinschaft enlslanden isl, s nd mehr als
1.500 Burschen bei uns ein- und ausge-
gangen und in vierzehn Jahren bin ich nie-
masenkaulen gegangen...

coll wil n unseren Farnilien vor dem
ced existeren. Marchmal kann Geld ein
Grund seln, um zu streilen. Verlrauen in

von diesenjungen LeUen hier in eu.em Dorl
noch eure Hoflnung, eure Glückselgkeil,
e!re Gesundheii, euer Gutsein erfordern
wird, denn Goll beschülzi den l\,4enschen,
die Armen sind die ,,Pupilen Gottes". Er isl
ein Gotl voller Gnade, e n Ozean voller Lie-
be. D ese Liebe von Gott wird auch n eure
Fam ien kommen, denn er wird hierher m I
seinem ganzen Herzef blicken: Dann wird
wul sich in Geduld verwandeln, Haß n Lie'
be, Traurigketin Freude, derZorn in Verge
blrng und wirallewerden wie derValersein,
voller G lückseligke t.

Das ist unser€ Therape, die Liebe Goll-
es anzunehmen, die Liebe Gottes zu korn-
mun zieren. Ales andere hat keinen Werl.
Wir suchen die Liebe. w r slnd hierherge-
kommen um zu sagen, daß lhr es fühlen
solll, daß wr lieben können. Unsere Häu-

ser snd ofien. Aber
unser Leben ist auch
offen für jedes Pro-
blem, das ihr habt.
Goll hal uns geschickt,
um eucn aren zu sa-
gen, daß er euch sehr
iebl. lch weiß, daß wir
alle eines brauchen:
uns geliebt zu lüh en.

Dankel"
tr

Golt zu haben, gibtuns
Freude, läßl uns war-
len, läßt uns hotfen.
Wr g auben an die
Vorsehung Goites.
Eler Komrnen heute
isl konkrei. Eine Ant.
wort von der Vorse
h!ng, um Drogenab
hänggen zu helten.
lch verschere euch,
daß die Anwesenhel

32

Füf dle Gemeinschaft Cenacolo
in Osl€rreich wurde
ein Konlo erötfnet,

Soenden sind erbeten an:

Räifleisenbank Kloslerneuburg
3-O0.O47.779, BLZ 32367

Kennwon:
Cenacolo KLeinf rauenhaid
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Die Botschaften aom 25. des Monats
25. Jt"i 1997 ,,L;ebe Kindztt He"E bi i.h arfbaondtre vene bei eaü uxd brinsr

e".h n."8" ,trtkä.hgt Scsr dcs Ftialcns. hh bcx fit nch ud habe l:nrytachc bei
Gatt fb euch, la'nt ihr uütrht, dalAydo m arh e;n Ttagü let Fti.d.n fi. Doi Fie'
der lzanr iht chr habtt utw eucr Hcnnrht in Ftie.te" nit Gott itr. Daltalb, ncirc
litbat Kindct, b**, bext, btxt, de"n da cebet xr dzs Fu awrt euß Ft;ekß. ollnet
au Henen nd dtolzt Cot Z.iI, danlit b .,er |'ttand wrd. \Ycnn nan cine rhte
t:rcutdrhaf nit Gott rhdff, hann sie tein Sturn zettarn. DütIe, late;b tue;ho, R1{
g?.ftlgt dd!

25. l i 1997 - ,,I.iebe Kinr'lt! Hane llfu i, dth raf neitr Enhhns zun Cebet
Folgc, u t, t.a. t. t qo. Lr. 

"r ite li o, q K. ndr. d f L.' t di,,c. 7.it .i ry; O4 t4 t,tn
p.,o" nhc ('"ba f.da Lh r tll ,*,l zro'"1,r at' hq H,,.a f:t +u \k, to -od't
iht wstchn, daf ao Lcber ohne Gcbcr hcr nt. Dtn Sinn eutet l.ebeu uenler ihr ent-
dtctren, wcnn ibr Gott in Gebet entdetlt. Dthzlb, ft.i"e liebe, Ki a, itfrlet die Tb a,
tes Hetzns, and darr uctdtt ih unxbcn, ,144 dat Geber |:tade bc,lcutet, ohue dt ihr
mht bben tam. DarIe, daf ih tu?iien k{g.rA)/gt ri "

25. Ansrst 1997 ,,Licbc Ki et! Gott gib nn lier Zett als GeJm| fir euclt, danb
nh uch hhrc" u"d a{k^ \Yeg d* He;ls lnhn lan. Li.b. Ki drL j.tzt rülxht iht die'
se Gnadc nicht, dbet bald und dic 7:, konnen, in dtt ihr dtw Botrhafcn nachtnurn
ueda. D6hd/b, neine heben Kkdzt, lzbt allz votte, die nh ach in LarJi diew Gnadtr
zett gegebu habe, uxd etreuctt dat Gebet, bn cuch das Geb* zur Freudc wnd. Besonlrt
lrtli ih dlh k"? e;n, .lie ich nttnen Unbe|qrelzxr Htzn gtaeiht habn, fit atul*e ent
Benpi zu uctden. kh ladc nlk trieskL Odt,'nnnnet u,.l Od?"'f/aren e;n, .h" kreh-
*ranz zu beten und ibr dntlznn bexz zr lzlnn. Drt Raterl?h,z ht ni/, t,ti,. Iiebe" Kin'
det, beso cts lbb. Dutch dtx Rornleranz ffi* ihr nir cuet Herz untl ich han" euch hel-

Jin. Da&e. daf;ht neinen Rrfsefots' ieid."

tR
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FAEIBURG:
KOLI\UDOB[,lAGEN:
SOLING€N:
PASSAU:
IlIUNCHEN:
BEUREN/NEU'ULMI
PADEFBOBN: O
HABSCHWANDEN - LUZERN: CH

{01)

{02133}
\02121
(0351)
(039)

(05251)
(041)

o e leue s neue Bolschan de, Kön gin des Fredens
enah,ei Se unter rölgenden releronnumneh:

TONBANDD ENST
TONBAND
TONBANDD ENST
TONBANDD ENST
TONBANDD ENST
TONBAND

TONBAND
TONBAND

39 TONBAND
93 04 74 TONBAND

4300372 TONBAND

Inloftnal ons-Zenlruri lr,llR-He liglum der Königin des Fredens Mediogorie
E-mail: medjugorje-mir@st.tel.hr; Internet htrpJ/www.rel,h/medjugorje



6s Weltjugendtages in

n nicht hier zu Efde. Die zeit bleibt
der Weh, alf die Straßen bleibt

nt in der Kirche

, die Herrlichkeil Cottes, die liebe
die Zivilisation der Liebe

Lleb€ Medjlgorje-Freundor wir danken alen, die einen Beitrag zurDeckung der se bsrkoste. teisten.
Die Selbstkosten belraqen ohne Porto - pro Het115,- Sch ting (OM 2,3,4tr 2,-). Vergeti,s conj
SPENDENKONTENT Nr. 7475.573 Öster€ichische Posrspadasse

Nr.121262-e04 Poslgiroaml irünchen (ALZ700 j00 80)
Bei Einzahlung€n b lle anoeben:

Gebersaktion Marta-KönigirdesFred6ns-Medjuqodo ArlSOWten
Bestellsdresse: GEBETSAKTTON I\,4EDJUGOFJE, postfach i8, A-1153 Wien

Telefax-Nr.01 / 89 23 854
Tetefonische Besielungen:01 / 99 30 795,lägtich (t\,,to_Fr) von 9-12 Uhr

Mil dar vorl esendon Poblikarion so e ner ondq0 I 96 n Enbcheid ui g d6 | Knch6 nichl voe aqiitgn *d6n Nachd@k (aus.
zusswe se) sr m r ou€nsnansabe 9osratr6r. zw€i Betesexemp aß .ö6r6n Fdos vom papsrbdsudr: Josip Str novi6

E seniümer, H6Eusq6b6r, Medieninhaber cEBETsaKTloN Mära - Könisin des Friodens _ MEDJUGoRJE. 11s3 wisn.
HeßGnor Hamagoras Druokerc , A ßche nungson wisn.




